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,UI e ifo rto im g  de, A à " " m ° ," d e m
-crlin  stattfand, hat feine Äläruno b a l l t  u *  1"  i
mit welchem Luftschiff die geplante (Emehi * flc?racf,t'

lÍppeUntümef, ^ 1 i ̂  “™*

men ^rocibe » * ' T -p eh iti-n  überr,“®

ben, und zwar oon der genannten Studienglsellschaft 
die wohl -,n anderes Luftschiff für die P o la r e x p à n

F9 r. K ' ^  man Don bestuntcrrichteter 
Seite meldet, haben seinerzeit auf Beranlasfung des
? Ä ! ! f r f r iT  zwischen D r . Eckener und der 
Studiengesellschast eingehende Verhandlungen stattgefun­
den. D am als machte D r . Eckener den Vorschlag das 
von der Zeppelin-Gesellschast geplante grobe Luftschiff 
btr Stud.engesellschaft für zwei Expeditionen zur Ver 
fugung ZU stellen. D r . Eckener hatte daran die Bedin- 
gung geknüpft, daß die verantwortliche Leitung für die 
Vorbereitung und die Durchführung der Expedition 
ihm übertragen werden müsse. B is  heute hat D r . Ecke­
ner eine Antw ort auf seine damaligen Vorschläge von 
der Studiengesellschast nicht erhalten. D r . Eckener hat 
sich seinerzeit bereit erklärt, in einer von der S tudien­
gesellschast einzuberufenden Kommissionssitzung sein P ro ­
jett ausführlich zu erläutern. Diese Kommissionssitzung 
ist niemals einberufen worden. Zwischen den erw ähn­
ten Verhandlungen und heute liegen 1 ' / i  Jah r.

D r. Eckener hat an der soeben abgeschlossenen S it-  
Zung der Studiengesellschast bekanntlich nicht teilgenom- 
men. E r hat auf die E inladung dazu geantwortet, dah 
er wegen einer Reise nach Spanien  an der Tagung  
nicht teilnehmen könne.

Aus einer von D r . Eckener inzwischen veröffentlichten 
Erklärung ist zu ersehen, dah nunmehr zwischen ihm 
und der deutschen Settion der In te rn ationa len  S tu - 
diengcsellschast der seit langem bestehende Konflikt offen­
kundig geworden ist. Gerade mit Rücksicht auf das 
grohe Werk der Expedition selbst und nicht zuletzt auch 
wegen des Eindruckes auf das Ausland ist diese V e r­
schärfung der Lage aufs tieffte zu bedauern. W enn die 
Studiengesellschast zur Erforschung der Arktis mit dem 
Luftschiff jetzt den B a u  eines anderen Luftschiffes für 
die Durchführung der Expedition ins Auge gefaht ha- 
ben sollte, so w äre es natürlich sehr erwünscht, wenn 
man bald etwas darüber erfahren würde, wie sich die 
Studiengesellschaft die Aufbringung der Kosten für die­
ses andere Luftschiff denkt.

D ie  durch die Zeppelin-Eckcner-Spendc aufgebrachten 
und noch aufzubringenden M itte l können selbstverständ­
lich nur für den der Spende zugrunde liegenden Zweck, 
nämlich den B a u  eines Zeppelins, verwendet werden. 
Selbst zur Vollendung dieses Luftschiffes, für das be­
reits rund 2 V i M illio n en  durch das deutsche Volk auf­
gebracht worden sind, fehlen ja noch ungefähr 1 ' / ,  
M illionen . Es ist deshalb nicht anzunehmen, dah die 
maßgebenden Regierungsstellen geneigt sind, bei dieser 
Lage einem völlig neuen P ro jett ihre Unterstützung zu 
leihen. D r . Eckener selbst scheint zudem der Auffassung 
zu sein, dah die Zeppelin-Luftschiffsbaugesellschaft durch-

?116 bcr £ ° 9 c wäre, im Rahmen einer rein beut- 
Ichen Gelehrtenexpedition den alten P la n  des Grafen  
Jeppelin zur wissenschaftlichen Erforschung des P o la r­
gebiete» auch allein durchzuführen.

„Die flüsternde Galerie."

bcr Zweiten Novemberhälfte ist in England ein 
Buch erschienen, das wahrscheinlich einen großen Skan­
dal hervorrufen w ird. Der Verfasser bleibt anonym  
und bezeichnet sich als Diplomat. E r erklärt, dah je­
der Kollege in Europa ihn sehr gut kenne und auch 
die Oeffentlichkeit seinen Namen oft genug gelesen habe. | 
D as Buch heißt „D ie  flüsternde Galerie, B lätter a u s : 
dem Tagebuch eines Diplom aten". Er erklärt, K ö n i g  ! 
( E d u a r d  habe einst zu ihm gesagt: „M eine M utter, [ 
bte ich sehr bewunderte, haßte mich, weil sie glaubte, 
ich hätte das Leben meines Vaters verkürzt. Ich habe I 
mich in meinem Leben nie wirklich herzlich mit ihr 
ausgesprochen. W enn w ir zusammen waren, machte sie ' 
m ir entweder Vorw ürfe oder ich litt unter ihrer Un- I 
fähigkcit, mich zu verstehen und m ir zu trauen."

K  i t ch e n e r, der „keinen S in n  für den W ert eines 
Menschenlebens" hatte, erklärte dem Verfasser einmal, 
„die furchtbare Metzelei von Omdurman habe ihm die 
größte Erleichterung seiner Gefühle bedeutet." G e n e ­
r a l  T o w n s h c n d  w ird beschrieben als ein M an n , 
der „an den Ufern des Bosporus luxuriös lebte, w äh­
rend seine Leute im oberen Mesopotamien verhunger­
ten oder totgeschlagen wurden."

D ie Unterhaltungen in D o w n i n g  S t r e e t  w ä h ­
r e n d  d e r  K r i e g s z e i t ,  bei denen der Diplom at 
häufig anwesend w ar, lesen sich zum Teil wie ein gu­
ter D ia log  auf der Bühne. Z . B . der folgende aus 
dem Frühling des Jahres 1916. D a  heißt es 
„A  s q u i t h s  Stimm e erflang durch den Z igarren­
rauch : ,Ich erwarte heut' noch große Nachrichten.'
L l o y d  G e o r g e  erwiderte: ,Das tun S ie  immer,
aber die großen Nachrichten kommen niemals.' Asquith 
setzte f o r t : ,Haig ist überzeugt davon, daß w ir endlich 
in Bewegung kommen.' ,Ja , aber rückwärts', erw i­
derte Lloyd George, ,ich für meinen Teil glaube es 
nicht. I n  England bildet man sich ein, w ir gewinnen, 
weil w ir Kitchener haben. W o  man hinhört, überall 
Kitchener." Asquith fragt: „S in d  S ie  eifersüchtig aus 
Kitchencr, nach meiner Ansicht ist er ein großer M a n n .' 
Lloyd George rief: „Jaw oh l, sechs Fuß und eine
halbe Inch.' D ann sprachen sie von N o r t h c l i f s .  
Churchill fragte, was der jetzt treibe. „Fragen S ie  D a ­
vid", erwiderten die übrigen lachend. Lloyd George 
wurde wütend und erklärte: „W enn ihr mich so wei­
ter behandelt, werde ich zurücktreten."

V o n  M u s s o l i n i  sagt der Verfasser: „Jedesmal,
wenn ich mit ihm sprach, mußte ich mich zusammen­
nehmen, um ihm nicht ins Gesicht zu lachen. Jede sei­
ner Bewegungen ist theatralisch, und er hat sich so 
daran gewöhnt, daß ein Mussolini ohne Pose schon 
eigentlich nicht mehr der echte Mussolini wäre."

D er Hinw eis im Buch auf Northcliffs unschöne 
Rolle während des Krieges hat die D a ily  M a il  ver­
anlaßt, sich an die noch lebenden, im Buche besproche­
nen Persönlichkeiten zu wenden und sie um eine E r ­
widerung zu bitten. Geantwortet haben B a l f o u r ,  
A  s q u i t h, Vizekönig R  e a d i n g, C e c i l  u. W  i n- 
s t 0 n C h u r c h i l l .  S ie  alle erklären auf das ent­

schiedenste, daß die im Buche enthaltenen Behauptun­
gen nicht stimmen. Unter solchen Umständen darf man 
vielleicht auf e i n  i n t e r e s s a n t e s  N a c h s p i e l  ge­
faßt sein. ____________

W M  brrubmtríícü ÍMm  rn tlo iD t.
Noch vor kurzem w ar Harold Evans der berühm­

teste Spiritist, das bedeutendste M edium  des spiritisti­
schen Londons. Heute ist er spiritistisch tot. Und das 
kam so :

M iß  Estelle Stead, die Tochter des verstorbenen J o u r­
nalisten und Spiritisten, w ar gleich Conan Doyle und 
anderen führenden Spiritisten Londons der festen Ue­
berzeugung, Evans sei das größte Medium , das je ge­
lebt. Und um der ungläubigen W elt diese Tatsache 
gründlich vor Augen zu führen, veranstaltete sic eine 
spiritistische Sitzung und lud eine Anzahl bedeutender 
Wissenschaftler ein, das Phänomen zu untersuchen.

D ie erste Sitzung verlief erfolgreich für das M edium  
und stellte die Forscher vor ein schier unlösbares Rätsel.

Evans, ein schlanker, dunkler M a n n  von etwa drei­
ßig Jahren, hielt vorerst den Herren einen V o rt ra g ; 
er erklärte ihnen, daß er in der Lage sei, Geister zu 
zitieren, die menschliche Gestalt annehmen und sich im 
Raum  umher bewegen. Und dies mit Hilfe des „Ecto- 
plasmas", einer Substanz, die der Geist aus dem K ö r­
per des M edium s ziehe. E r erflärte auch, daß er bei 
einer einzigen Sitzung einmal achtundzwanzig Pfund  
Körpergewicht verloren habe. Am  Ende einer „Trance" 
sei er stets vollständig erschöpft; später jedoch, während 
er schlafe, „mache der Geist alles wieder gut." Ferner 
erklärte er, auf seinen schlechten Rock weisend, daß er 
den stets während der Sitzung „dematerialisieren" ließe. 
Und wenn das ein paar M a l geschehen sei, scheine 
alles Leben aus dem S toff gezogen, und der Anzug 
fange an zu faulen. A uf diese Weise seien ihm schon 
mehrere Anzüge ruiniert worden.

D ie Beobachter versammelten sich in M iß  Steads 
Bibliothekszimmer, von dem eine einzige T ü r  in ein 
kleineres Zim m er führt. Gegenüber ein kleineres Fen­
ster mit schweren Gardinen. A uf einem fleinen Tisch 
vor einem leeren Kamin eine große Spieldose. I n  einer 
Ecke des Zim mers eine durch Gardinen verhängte Nische.

I n  der Nische ein fleiner Tisch mit einer A lum in ium ­
trompete, einige Glocken und ein Stück Pappe, das 
auf einer Seite mit phosphoreszierender Farbe bestri­
chen ist. W eiter nichts.

V o r Anfang der Sitzung überzeugten sich die Beob­
achter, daß Evans keinerlei Apparate an seinem K ö r­
per versteckt hatte. D ann ließ sich das M edium  mit 
starken Stricken auf einen S tu h l vor der beschriebenen 
Nische festbinden. Seine Handgelenke wurden an seinen 
Knien befestigt; die Arme fest an den Körper und die 
Beine an den Vorderbeinen des Stuhles geschnürt. 
Dom Knopfloch des Rockes wurde ein Zwirnsfaden  
straff an eine untere Qucrstange des Stuhles gezogen 
und dort befestigt.

Die Untersucher waren nun überzeugt davon, daß 
sich das M edium  kaum einen Zentimeter weit nach 
rechts oder links vom S tu h l bewegen konnte. Jetzt 
wurde das Licht abgedreht und die Spieldose in B e ­
wegung gesetzt. D ie Sitzung begann.

Deutlich hörte man, wie das schwere Atmen des 
M edium s die Spieldose übertönte. Und plötzlich rief

eine rauhe Stimme aus der Richtung des M edium s  
„Guten Abend, alle M a n n ."

M iß  Stead erklärte, daß nunmehr der Kontrollgeist, 
namens Peter, vom Körper Besitz ergriffen hätte.

„ Ich werde für euch tun, was ich kann", versicherte 
der Geist. Und schon fing ein Klopfen hoch an der 
W and, in der Nähe der Decke an. „D as ist S a n d y", 
erklärte der Geist Peter, „er w ill wissen, ob er rein- 
kommen darf."

„ J a , er darf kommen", rief M iß  Stead.
Sofort bemertte man in der Luft etwas wie eine 

Flügelbewcgung. D ann hörte man mehrere Aufschläge. 
Sandy hatte die Einladung angenommen und begann 
auch schon auf der Trompete zu blasen, die Glocken in 
Bewegung zu sehen und einen mächtigen Lärm  im 
Raum  zu vollführen, der bald aus einer Ecke, bald 
aus der anderen Ecke kam.

Andere Geister kamen dazu. Ein Mädchen, das M iß  
Stead mit dem Namen Heather bezeichnete und die 
nach ihrer Erklärung sich mit Seilspringen amüsierte, 
schlug deutlich das S e il rhythmisch auf dem Boden auf.

Und dann erschien hoch oben an der W and rechts 
vom M edium  und etwa drei Fuß von der Nische ent­
fernt ein runder Lichtfleck von etwa zehn Zentimeter 
Durchschnitt. E r gab keine Strahlen von sich und leuch­
tete auch kaum. Langsam glitt er die W and herab, bis 
dicht vor die Füße des Medium s, wo er sich zu einem 
blaffen Schein auswuchs, der immer festere Gestalt an­
nahm und schließlich wie ein weißer Steinblock aussah.

Und dann geschah das Merkwürdigste; der Block 
wuchs nach oben und nahm immer mehr die Gestalt 
eines M annes in weißem Gewände an.

Plötzlich schien sich die F igur von dem umgebenden 
Lichtfilm zu befreien, trat in den Mittelpunkt des Krei­
ses der Beobachter. D as  Gesicht wurde deutlicher er­
kennbar. Es schien die Züge eines Aegypters mit gro­
ßer gebogener Nase und starken Augenbrauen zu tra ­
gen. Auf dem Kopfe die Huttracht der alten Priester 

j  Aegyptens.
I W ieder erschien das merkwürdige L icht; wieder be- 
1 gann es feste Gestalt anzunehmen, und langsam ent»
I wickelte es sich zu einer weißgekleideten F r a u ; in der 

einen Hand das mit Phosphor bestrichene Stück Pappe,
■ dem ein mattblaues Licht entströmte. Auch sie glitt zum 

Mittelpunkt des Raumes. Aber der Kopf w ar nicht an»
I nähernd so deutlich umrissen wie zuvor ; die Gesichts­

züge nur schauerlich angedeutet.
1 „Schwester Katharine", rief M iß  Stead erfreut, „wie 

lieb von Ih n e n , daß S ie  gekommen sind."
I D ie W ärm e der Geistesfinger fiel den Beobachtern 

auf. M iß  Stead erflärte jedoch: „E in  völlig m ateriali­
sierter Geist ist w arm ." Einer der Beobachter bat um 
einen Kuß und erhielt ihn. D ann  verschwand die Ge­
stalt, wie sie gekommen.

Diese Demonstration dauerte noch einige Zeit. B is  
der Kontrollgeist Peter erklärte, daß er heute für das 
M edium  nichts mehr tun könne.

D ie Lichter wurden angedreht und zeigten das M e ­
dium fest wie zuvor auf den S tu h l gebunden und den 
Zw irnsfaden unzerrisien. D er Rock des M edium s je­
doch lag zu seinen Füßen auf dem Boden.

Einige Tage nach dieser Sitzung lud M iß  Stead zu 
einer neuen Sitzung mit Evans ein. W ieder kamen die 
Beobachter. Es waren der bekannte Biologe Professor 
J u lia n  H u x le y ; ferner Professor A. M .  Low , der be­
rühmte Forscher und Erfinder, und I .  C. W ilson, einer 
der bekanntesten englischen Röntgcnspezialisten. Außerdem

$ r t  wú  aus form tmbl
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getroffen w ar, noch dazu nachts und auf offener Land­
straße ! W enn die Kriminalbehörde davon ersiihre! 
W o  ohnehin schon das Gerede über sie und Henter 
umging . . .

Allmählich beruhigte sich der M a jo r  über diesen 
Es gab dort nur ein jetzt verschneites Rasendrei- P u ntt, um so mehr, als Henter ihm ja versichert hatte,

eck, seitwärts von zwei schräg zusammenlaufenden daß weit und breit kein Mensch zu erblicken gewesen
Straßen begrenzt, die an dessen Spitze in eine einzige sei während dieser Unterredung.
zusammenliefen. D ie  obere Breitseite begrenzte das y is  f r  nad) Hause gekommen w ar, schlief Lydia. 
Gartengitter. wie man ihm sagte, und es fiel dem M a jo r  nun zum

S ila s  holte den nächsten Wachtposten herbei, um in erstenmal auf, daß seine Tochter in letzter Zeit bei
Gegenwart dieses Zeugen die S p uren festzustellen. D ie  I a g  |eI)r Diej sch^f . . .
mitgebrachten Ausschnitte paßten, wie er erwartet hatte also zunächst seine F rau  zu sich bescheiden
hatte, genau auf die neue S p u r. E r notierte sich noch ^sien. D ie M a jo rin , eine blasse, zarte Dante, die zeit- 
Namen und Num m er des Postens, um ihn nötigenfalls icjjcns unter dem strammen Hausregiment des Gatten 
als Zeugen heranziehen zu können, und begab sich gCnttcri hatte, kam sofort, erschrak aber nicht wenig, 
dann in ein nahes Kaffeehaus, dessen T o r eben ge- a |5 flc j,|c senkrechte Falte auf der S tirn  des M a jo rs  
öffnet wurde. erblickte, denn das deutete allemal auf S turm .

W ährend er auf den bestellten ^ct:erst zu- ( $ c r  6 tu rm  roar denn auch wirklich gleich losge-
bereitet weren mußte, w a r t à  überdach e er noch e lochen, indem der M a jo r  seine Frau  beschuldigte, eine
mal die Erlebnisse dieser Nacht und legte sich die R  Flechte, nachlässige M utter zu sein, die sich nie genug
hensolgc der nun gebotenen Schritte zurecy um die Tochter gekümmert habe, sonst wären Vo r-

Zuerst wollte er Kommissar Öe'btnger n f L  ’ kornrnnisse wie die in letzter Zeit unmöglich gewesen,
statten, dann den M a jo r  0 . Marchstatten auflucyen. -  -

X IV .

M ajor v. Marchstätten kam in übler Laune von 
seinem gewohnten Morgenspaziergang heim. Eigentlich 
war er jetzt immer in übler Laune denn d.e Sache 
mit seiner Tochter ging ihm beständig J «
um. seit er Hartwig Henter auf dessen Brief hin f 
gesucht und so seltsame Dinge über Lydia von .hm

nach Mitternacht -u i 

# 4 ,  g e t.« » "  und - ' " . « " d ' " -

° " Z N ° ° t -  bei « tw in « .n . L
tismus beschäftigen und au 'b i  Í ^  ^  4hn de-
nes Mörder zu entdecken suchen. H  verbieten
schworen, den Verkehr mit Justa Alwingen ^  
und ehestens einen N e rv e n a rz3 geschlagen, heim-

Der M ajor war wie ° ° r  d e rK opsgeja» 8 ^ -  'nid)t
gelehrt, aber was à>n am me j* . tle —  denn das 
das gewesen, was Henter erZ. h u’nb lächerlich —
erschien dem M ajor unwahrsch zusammen-
sondern daß Lyd.a mit henter uoe

Oder könne sie etwa leugnen, schon seinerzeit Lydias 
Liebe für Holzmann toleriert und auch ihn selbst so 
lange bearbeitet zu haben, daß er schließlich zu allem 
ja und amen sagte, obwohl er immer gegen diese 
Heirat gewesen. Jetzt hätte man die F o lgen: Lydia
sei W itw e, und die W elt zöge ihre Ehre in den K o t! 
Aber nicht genug damit, auch jetzt kümmere sie sich 
nicht um das T un  und Treiben der Tochter, so daß 
diese nachts auf der Landstraße spazierenfähren, mit 
Henter zusammentreffen und ihm so Unsinn vorschwat­
zen könne! Und nun w ar der M a jo r endlich so weit, 
daß er seiner F ra u  erzählte, was Henter ihm mitge­
teilt . . .

D ie arme M a jo rin , die von dem allem keine A h­
nung gehabt, aber gewohnt w ar. bei allen unange­
nehmen Vorkommnissen der Sündenbock zu sein, er­
schrak heftig und sah ihr Heil nur in entrüsteter Ab- 
wehr, das heißt, sie stellte sich auf den Standpunkt, 
was sie nicht erklären konnte, einfach als lächerliche 
Erfindung hinzustellen. W enn Henter nicht die ganze 
Sache sich zusammen phantasiert habe, dann sei er 
eben betrunken gewesen oder eine Aehnlichkeit habe 
ihn getäuscht. D aß Lydia jemals nachts heimlich das 
Haus verlassen oder solch dumme» Zeug von Geistern

und dgl. geredet habe, sei völlig ausgeschlossen, übri­
gens brauche man sie ja nur selbst zu fragen . . .

Diese Auffassung seiner F rau  überraschte zwar den 
M a jo r, aber er fand sie immerhin möglich, ja gar 
nicht so dumm. Konnte Henter nicht wirklich betrun­
ken gewesen sein oder eine andere F rau  für Lydia ge­
halten haben?

Eigentlich sah ja die ganze Sache Lydia wirklich 
gar nicht ähnlich, und er hatte sie auch von Anfang  
an mit M ißtrauen betrachtet.

Wenigstens bildete er sich dies jetzt ein . . .
M a n  wartete also, bis Lydia erwachte, und fragte 

sie dann: 1. O b sie je nachts das Haus verlassen
hab e? 2. O b sie mit Alwingcns verkehre, was ihr
seinerzeit verboten worden sei? Und 3. ob sie sich 
vielleicht mit Geistersehen, Spiritism us ober ähnlichem 
Schwindel befasse?

Lydia stutzte zuerst, blickte einen Augenblick verloren 
und grübelnd vor sich hin, schüttelte dann aber sehr 
bestimmt den Kopf und verneinte alle drei Fragen.

„ Ich mußte es j a !" atmete die M a jo rin  erleichtert 
auf. Auch der M a jo r  atmete auf und w ar beruhigt. 
Gottlob, so w ar alles nur dummes Geschwätz von 
Henter gewesen.

Am  Nachmittag desselben Tages w ar dann Serena 
v. Sitz gekommen. Marchftättens wunderten sich dar­
über, denn der Verkehr mit dem Hause Eltz hatte ja 
ganz aufgehört, und der M a jo r  konnte sich auch den­
ken warum . . .

Serena w ar entsetzt über der Freundin schlechtes 
Aussehen und fand sie auch sonst sehr verändert, still, 
zerstreut, schweigsam und grüblerisch, wie sic früher 
nie gewesen. Aber sie konnte durchaus nichts bemer­
ken von „zerrütteten Nerven" oder „beunruhigender 
Geistesverfassung“ . H artw ig mußte sich getäuscht haben. 
Denn daß Lydia nicht mehr strahlend lebenslustig sein 
konnte, wie früher, daß sie als W itw e still und trau­
rig geworden w ar und darüber nachgrübelte, wer ih­
ren M a n n  getötet habe, dos w ar ja alles nur zu na­
türlich.

Und sie schrieb noch am Abend ein paar Zeilen 
in diesem S in n  an Hartw ig.

Der M a jo r  aber konnte die Sache doch nicht los 
werden. Jeden M orgen, wenn er feinen einsamen 
Morgenspazicrgang auf den Schloßberg machte, grü­
belte er darüber nach, und manches kam ihm in den 
S in n , das er früher nicht beachtet hatte. V o r allein 
das Wechselnde in Lydia» Wesen B a ld  w ar sie matt

und apathisch, dann wieder von grenzenloser Unruhe 
erfüllt, verstört, ängstlich oder schreckhaft. E r hatte bis­
her alles auf ihre Trauer geschoben. Jetzt kam ihm 
manchmal vor, als sei damit doch nicht alles erklärt, 
als ginge vielleicht noch etwas anderes in ihr vor, 
das sie vor den Eltern verbarg. J a . er ertappte sich 
auf dem Gedanken, daß Lydia, wenn sie gewollt, sehr 
leicht nachts hätte fortgehen können, ohne daß irgend 
jemand im Haus es gemertt haben würde.

I h r  Zimmer, das einen eigenen Flurausgang be­
faß, lag durch mehrere Räume vom Schlafzimmer der 
Eltern getrennt. D a  man im eigenen Hause wohnte, 
gab es sonst keine Mitbewohner. Sämtliche Dienstbo­
ten schliefen oben in den Mansardenzimmern. Der 
Hausw art und seine Frau  wohnten wohl unten, nahe 
dem Hauseingang, aber der Raum , in dem sie schlie­
fen, lag gartcnseitig. Lydia besaß seit jeher ihre eige­
nen Schlüssel zu T o r und W ohnungstür . . .

W ohin verirrten sich seine Gedanken? D er M a jo r, 
der eben vom Morgenspaziergang heimgekehrt war. 
w arf ärgerlich seine Handschuhe auf den Tisch und 
stellte den Stock ln den Ständer. W ährend er Hut 
und M antel ablegte, dachte er noch:

„W enn ich wenigstens mit offenen Karten spielen 
könnte und sic offen fragen dürfte, ob sie Henter in 
der letzten Zeit üherhaupt gesehen hat ? Aber daß ich 
seinen Namen ihr gegenüber gar nicht erwähne,  ̂ dar­
auf hat er m ir ja das Ehrenwort abgenommen!"

I E r w arf sich in einen S tuh l und fuhr sich mit der
I Hand über die S tirn .
I „Welch ein N a rr bin ich!" murmelte er. „Als ob
' es nicht genügte, daß Lydia alles andere in Abrede 

stellte —  sie, die nie gelogen h a t!"
! I n  diesem Augenblick klopfte cs an die T ü r. und 

der eintretende Diener überbrachte dem M a jo r  eine 
Karte.

I „D er Herr ersucht um eine Unterredung mit dem 
Herrn M a jo r."

j Marchstättcn la s :
I „S ila s  Hempel, Beamter der Kriminalpolizei in

W ien."
I Ein  jäher Schreck durchfuhr den M a jo r, fodaß ihm 

für Sekunden schwarz vor den Augen wurde. W a r  
es doch wahr, und hatte die Kriminalpolizei von der 
nächtlichen Zusammenkunft erfahren? Kamen sie, um 
Lydia zu holen?

I m  nächsten Augenblick hatte er sich wieder gefaßt.
(Fortsetzung fo lg t)
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die bekannten Ärzte und Forscher Dr. S. Henning Bel- 
frage, Dr. Harold Dcarden, Dr. Strauß und I .  W. 
R. Sullivan.

Mieder wurde Evans gründlich untersucht. Dieses 
Mal fand man zwei zusammengefaltete Taschentücher 
in seiner Rocktasche, deren Notwendigkeit er mit seiner 
starken Erkältung erklärte. Professor Low und Dr. M il- 
son nahmen die Fesselung aus den Stuhl vor. Ehe 
das Licht abgedreht wurde, richtete Evans noch eine 
Warnung an die Beobachter: „Wird die materialisierte 
Gestalt berührt oder irgendwie belästigt, so kann das 
für mich eine sehr ernste Angelegenheit werden. Wahr- 
scheinlich würde ich in einem solchen Fall den Körper 
verlassen."

Das Zimmer wurde verdunkelt, und sofort setzte das 
Geräusch wieder ein, das nach Erklärung von Miß 
Stead stets den Einzug des Kontrollgeistes in den 
Körper des Mediums begleitete.

Alles wiederholte sich wie bei der vorhergehenden 
Sitzung. Die Geister sprachen, die Glocken tönten, die 
weißgekleidete Gestalt der Schwester Katharina matcria.
lisierte. .

Und dann, auf ein gegebenes Signal, wurde plötz­
lich das elektrische Licht angedreht, während gleichzeitig 
alle Beobachter elektrische Lampen aus ihren Taschen 
zogen und aus den Geist richteten. Woraufhin Evans, 
wenn auch nicht körperlich, wie er gewarnt hatte, so 
doch spiritualistisch eines plötzlichen Todes starb. Denn 
das Licht zeigte ihn in weihen Hosen nach dem Stuhl 
zurückstolpern. Er fiel zu Boden; versuchte eine tiefe 
Ohnmacht vorzutäuschen. Die anwesenden Aerzte jedoch 
brachten ihn sehr schnell wieder zur Besinnung. Auf 
dem Fußboden fand man die beiden völlig beschmutzten 
Taschentücher.

Das beste materialistische Medium Londons ist ent- 
larvt. Evans muß ein Genie sein, der in Geschicklichkeit 
dem eben verstorbenen Houdini nicht viel nachstehen 
dürste.

3nIano

Eurityba. Kommenden Sonntag sind folgende 
Apotheken geöffnet: Esphingc, Rua Commcndador
Araujo — Central, Rua Marechal Deodoro — Som­
mer, Rua Riachuelo — S. João, Rua Saldanha 
Marinho.

-— Kommenden Sonntag findet anläßlich des Na­
tionalfeiertages im Theatro Guayra eine große Gala­
vorstellung statt. Zur Aufführung gelangt das vom 
Generalstaatssekretär Herrn Dr. Alcides Munhoz ver­
faßte Schauspiel „Flor do Campo". Der Ertrag des 
Festes ist für das Denkmal für Dona Julia Wander- 
Iei) bestimmt.

— W e i h n a c h t s f e s t a b e n d .  Der ev. luth. 
Kindergarten veranstaltet heute abend im Salon Hauer 
eine Weihnachtsaufführung mit hübschen Liedern, Ge­
dichten. Spielen und theatralischen Szenen. W ir dan­
ken für die freundliche Einladung und verweisen auf 
die Anzeige in unserem Blatte.

— F o r t b i l d u n g s s c h u l e  f ü r  M a l e r .  Wie 
wir in Erfahrung brachten, wird demnächst, vielseitigen 
Wünschen entsprechend, hier eine Fortbildungsschule 
für Maler das Licht der Welt erblicken. Der Unter­
richt besteht in plastischer Malerei, Dekorations-Malerei, 
in Blumen-, Früchten- und landschaftlichen Motiven. 
Auch wird der Damenwelt Gelegenheit gegeben sein, 
sich in dieser edlen Kunst auf Stoffen. Seide, Samt 
usw. auszubilden. Anmeldungen zu diesen Kursen und 
nähere Auskunft im Cruzeiro-Park, Betel 60. woselbst 
auch die Schule eröffnet wird. Wir können die edle 
Einrichtung den werten Damen und Herren aufs beste 
empfehlen und verweisen auf die in Kürze in unserer 
Zeitung zu veröffentlichenden Anzeige. Anmeldungen 
können jederzeit erfolgen.

— Schul f e i er .  Nachdem am 13. Dezember in 
der Deutchen Schule (Collegio Progresso) die Schluß­
prüfungen ein deutliches Bild von den guten Fort­
schritten der 450 Schüler gegeben hatten, fand am 15. 
ds. in den prächtigen Sälen des Vereins Sängerbund 
eine schöne Schlußfeier statt.

Schon früh um neun waren alle Schüler und viele 
Freunde der Schule versammelt, sodaß mit den Vor­
trägen der Lieder und der Deklamationen pünktlich 
begonnen werden konnte.

Wer anwesend war, hatte seine helle Freude an 
den Kindern. Die kleinen Sänger trugen die herrli­
chen Weihnachts- und Volkslieder in tadelloser Weise 
vor. Aber auch die Deklamationen in den drei Spra­
chen : Deutsch, Portugiesisch und Englisch gelangen vor­
züglich.

Fünfzehn Schüler der achten, also der obersten 
Klaffe, verlassen nun die Schule, um sich einem Be­
rufe zu widmen. Und ihnen galt besonders die mar­
kige und eindrucksvolle Rede des Herrn Direktors 
Scheil. Er ermahnte sie unter anderem, über dem 
Ringen ums tägliche Brot, in der Jagd nach dem 
Reichtum, sich nicht daran zu gewöhnen, das Geld 
als der Güter höchstes anzusehen, sondern immer dar­
an zu denken, daß es noch höhere, ideale Ziele gibt, 
die des Menschen würdiger sind. Arbeit ist nötig, denn 
sie veredelt uns; Geld ist nötig, denn es regelt den 
wirtschaftlichen Verkehr der Menschen; aber es darf 
nicht zum Götzen werden, dem man sein besseres Ich 
zum Opfer bringt.

Am Nachmittag fand dann ein großes Kinderfest 
statt. Zu diesem spielte freiwillig und in dankenswerter 
Weise die Kapelle der Familie Schmidtinger.

Eine Reihe von Familien hatten ganze Berge von 
Kuchen gestiftet, und mehrere Damen halfen uner­
müdlich, die vielen kleinen Gäste mit Kaffee und Ku­
chen zu bewirten. Dank der guten Organisation und 
der allerseitigen Bereitwilligkeit, der guten Sache zu 
dienen, verlief das Fest in bester Weise und unter 
ungeheurer Fröhlichkeit der Kinder.

Am Abend blieben die Lehrer und Lehrerinnen mit 
den Damen und Herren des Vorstandes noch ein 
Stündchen bei einem Imbiß zusammen, sodaß die Ge­
mütlichkeit zu ihrem Rechte kam.

So kann die Deutsche Kolonie Curitichas mit dem 
Verlaufe dieser Schul-Schlußfeier. wie auch schon in 
früheren Jahren, sehr zufrieden sein. M it berechtigtem 
Stolze blickt sie auf ihre beiden großen Schulen, die 
Deutsche Schule (Collegio Progreffo) und die Deutsche 
Knabenschule. Man merkt bei jeder Schulfeier, wie 
sehr unsere Mitbürger deutschen Blutes diese Bildungs­
stätten, die stärksten Erhalter germanischer Kultur in 
Brasilien, zu schätzen missen. Sie lassen es deshalb 
nicht an Hilfsbereitschaft, ja an Opfern für die gute 
Sache fehlen. Nidamo.

— In  der Schwurgerichtssitzung vom letzten Diens­
tag wurde der des Mordes angeklagte Jose Mauricio 
da Silva zu 21 Jahren Gefängnis verurteilt.

— In  Serra da Floresta, Munizip Iraty, wurde 
der Pole Jose Barsack von Francisco Guedes erschos­
sen. Alte Streitigkeiten bildeten die Ursache dieses Mor­
des. Der Mörder ist geflohen.

— Der Dichter Herr Ernesto Niemeycr ist von sei­
ner Reise nach Rio Grande do Sul wieder nach Cu- 
rittzba zurückgekehrt. W ir heißen ihn herzlich willkom­
men und danken für die freundliche Aufmerksamkeit 
seines Besuches.

— Zugunsten des Waisenhauses S. Luiz findet mor­
gen abend ein Wohltätigkeitsfest im Sclecto Club statt.

— Sonntag den 19. ds. vormittags 9 Uhr 30 fin­
det an der Ecke der Avenida Luiz Xavier unter An­
wesenheit des Staatspräsidenten die Jnaugurierung 
der asphaltierten Rua 15 de Novembro statt. Der 
Handel wird dem Stadtpräfetten eine von I .  Peon 
künstlerisch ausgeführte goldene Medaille überreichen 
[affen.
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Flug Genua—Santos. Der Flieger Newton 

Braga ist über Liffabon nach Mailand gereist, um 
mit den Erbauern des Flugzeuges „Iahst" über die 
notwendigen Reparaturen zu verhandeln. Die Bun­
desregierung hat den brasilianischen Fliegern ihre Un­
terstützung angeboten. Der Kommandant Ribeiro de 
Barros hat das Anerbieten mit Dank angenommen 
und erklärt. beY Flug solle Ende Januar angetreten 
werden.

Der Weihnachtsmann ist da! Die Confeita­
ria Rücker, Rua 15 de Novembro 91, hat sich für 
das Weihnachtsfest gerüstet. Honigkuchen und Marzipan, 
Chokolade und Zuckerwarcn sind dort in reizender 
Ausführung und erlesener Auswahl zur Augen- und 
Gaumenweide von groß und klein aufgestapelt. Alles, 
was zur Labung weihnachtshungriger Leckermäulchen 
gesucht und gewünscht wird — dort findet mans in 
allen Formen und Größen. Herr Robert Rüs­
ter ist als Künstler in seinem Fach bekannt. Seine 
tausenderlei Sachen für den Weihnachtstisch sind nicht 
nur überaus appetitlich, sondern auch mit geschickter 
Kunstfertigkeit zubereitet. Und daß es ein besonderer 
Hochgenuß ist, solch allerliebste Kunstwerke von fein­
stem Wohlgeschmack sich mit vollem Behagen dem in­
nen Menschen einzuverleiben, versteht sich von selbst. 
Die belagerten Schaufenster und Vcrkaufstische der 
Confeitaria Rücker zeigen jedenfalls, daß der Besitzer 
auch in diesem Jahre den Geschmack des Publikums 
vorzüglich getroffen hat und daß sein Geschäft wieder­
um eine wichtige Station für den Weihnachtsmann 
bildet. Für die uns übersandte köstliche Probe von 
Leckersachen bestens dankend, verweisen wir auf die 
Anzeige in unserem Blatte.

Das verirrte Weihnachtspüppchen. W ir 
weisen nochmals darauf hin, daß übermorgen, Sonn­
tag den 19. ds. abends 8 Uhr in den Räumen des 
Handw.-Unt.-Vereins das vorgenannte lustige Weih­
nachtsspiel in 2 Aufzügen zugunsten der Deutschen 
Schule (Collegio Progreffo) gegeben wird. Es handelt 
sich, wie schon der Titel sagt, um ein Ausstattungsstück 
heiteren Inhalts mit vielen Tanzeinlagen, wobei etwa 
60 Schulkinder mitwirken. Unter den Tanzeinlagen 
seien folgende Nummern besonders hervorgehoben: 
Schneeflocken, Puppen, Teepuppen, Türken, Kreisel, 
Harlekine, Heinzelmännchen und Zinnsoldaten. Der 
Eintrittspreis ist niedrig gehalten, um allen Kreisen 
und besonders den Kindern die Möglichkeit zu geben, 
sich an dem köstlichen Weihnachtsmärchen zu erfreuen. 
Die Aufführung bildet zweifellos ein Ereignis für groß 
und klein. Ein Massenbesuch ist erwünscht und auch 
sicher zu erwarten. Man beachte auch die betreffende 
Anzeige in unserem Blatte.

Neue Währung. Das Währungsprojckt wird 
in der Presse noch immer lebhaft erörtert. In  der 
Presse der Bundeshauptstadt fehlt es nicht an war­
nenden Stimmen. Man glaubt aber, daß das Pro­
jekt noch im Verlauf dieser Woche vom Senat ange­
nommen und dann sofort dem Bundespräsidenten zur 
Sanktionierung vorgelegt wird.

„Gazeta de S. Paulo" hat ein Preisausschreiben, 
über Gewicht und Prägung der neuen Münze „Cru­
zeiro" erlassen. Die beste Arbeit soll eine Prämie von 
100 Cruzeiros, die zweitbeste eine solche von 20 Cru­
zeiros erhalten. Die Zeichnungen sollen auf weißem 
Papier mit Aragon oder Faber Nr. 15 ausgeführt 
werden und müssen bis 31. Dezember der „Gazeta"
de S. Paulo, Rua Libero Baderü 15 und 17, ein­
gereicht sein.

Unterrichtskongreh. Am 19. ds. wird in Curi- 
tgba der Unterrichtskongreß eröffnet werden. Ueber die 
Tagesordnung haben wir bereits früher ausführlich be­
richtet.

Der Generalinspektor des Unterrichtswesens, Dr. Ly- 
simaco Ferreira da Costa, hat durch die Presse alle 
Interessenten, besonders die Lehrer der öffentlichen und 
der Prioatschulen, die Professoren der Universität, des 
Ggmnasiums, der Normalschule und der Handelsinsti­
tute zur Teilnahme an der wichtigen Tagung eingela­
den und sie gebeten, ihre Arbeiten dem Jnspektoriat 
bis zum 18. ds. einzureichen. Bisher haben entspre­
chende Arbeiten bereits vorgelegt: Dona Mgrian de
Souza, Ponta Grossa; Wenceslau Muniz, Rio Negro; 
Frl. Maria Luiza Ruth, Ponta Grossa; João Rodri­
gues, José Busnardo und Segismundo Fallarz, 
(Turiigba; Dona Lucia V. Dechandt und Dona Maria 
Galvão, Ponta Grossa, Antonio Tupg Pinheiro, Rio 
Negro.

Einkommensteuer. Das vor etwa 14 Tagen 
vom Bundessenat genehmigte Projekt, die Frist zur 
Abgabe der Steuererklärungen bis zum 31. Dezember 
zu verlängern, wurde nunmehr auch von der Depu­
tiertenkammer in dritter Lesung angenommen und dem 
Bundespräsidenten zur Unterzeichnung vorgelegt.

Eine furchtbare Erplosion ereignete sich in 
Alagoinhas, Bahia, in einer Feuerwerkskörpcrfabrik. 
Ein 24jähriges Mädchen wurde buchstäblich zerstückelt 
und durch die Luft geschleudert, sodaß die einzelnen 
Körperteile der Unglücklichen weit verstreut auseinan­
derlegen. Zwei andere Mädchen, fünf Kinder und der 
Vater erlitten schwere Verletzungen und Brandwunden. 
Dem Vater wurden außerdem beide Hände zermalmt.

Gegen das Glücksspiel. Der Polizeichef hat 
seinen untergebenen Organen stritte Anweisungen zur

Bekämpfung des Glücksspiels erteilt. Den Delegaten 
wurde besonders eingeschärft, die Veranstaltung von 
Hazardspielen an öffentlichen Plätzen usw. zu unter- 
drücken, streng darüber zu wachen, daß in Spielkluvs 
nicht Personen, die der Gesellschaft nicht angehören, 
der Spiellust frönen, daß vor allem Minderjährige un­
ter 21 Jahren sich an keinerlei Spiel beteiligen, daß 
keine Verlosungen, sei es mit oder ohne Anschluß an 
Lotterien, ohne behördliche Genehmigung durchgeführt 
werden, und daß besonders das Bicho- und ähnliche 
Spiele unermüdlich zu bekämpfen sind.

Sieben Personen ertrunken. Bei Cruz Alta, 
Rio Grande do Sul, bestiegen 6 Personen, darunter  ̂
2 Damen, ein Fischerboot. Mitten im Gewässer ver- \ 
sank das kleine Fahrzeug unter der schweren Last, und ( 
alle Insassen ertranken. Vom User aus sah Pedro Nw 
gueira Alhagbc das furchtbare Drama. Da sich auch 
sein Bruder und seine Gattin unter den Unglücklichen 
befanden, sprang er beherzt zu ihrer Rettung ins Was­
ser. Es war umsonst. Die tückischen Wellen gaben ihre: 
Opfer nicht mehr frei und bereiteten auch dem wage­
mutigen Retter ein kühles Grab. j

Staat Santa Latharina. |
D ie  L a g e  i m I n n e r n  ist normal und ruhig. 

Die Bevölkerung steht einmütig auf Seiten der Regie­
rung und ist entschlossen, Ruhe und Ordnung unter 
allen Umständen aufrechtzuerhalten. Der Rechtsrichter 
von Blumenau, Dr. Amadeu Luz, hat dem Staats- 
governador die Bildung eines Freiwilligenbataillons 
zur Verteidigung der legalen Ordnung angeboten. 
Dr. Walmor Ribeiro und Abelardo Luz sind nach 
Curitiibanos und Lagcs gereist. Der Rest der Bundes­
truppen ist nach Lagcs beordert worden. Der Staats- 
governador Dr. Adolpho Konder erhält aus allen Tei­
len des Staates zahlreiche Anmeldungen für die Frei­
willigenbataillone. Der Fazendeiro Oscar Brito ist aus 
Lagcs nach Florianopolis gereist. 

i Letzten Nachrichten zufolge kam es vergangenen 
Sonntag, den 12. ds., bei Campos Novos zu einem 
blutigen Treffen. In  der Villa lagen 150 Mann des 
Freiwilligen-Regimentes „Coronel Maia", das im Auf­
trag des Distrittskommandanten gebildet worden war. 
Die Rebellen unter Leonel Rocha griffen am 12. ds. 
die Villa an. Sic zählten mehr als 200 Mann. wa­
ren gut bewaffnet und mit Winchesterbüchsen, Maschi­
nengewehren und Revolvern ausgerüstet. Trotz zahlen­
mäßiger Unterlegenheit hielt aber die kleine Schar 
Freiwilliger tapfer stand und verteidigte 8 Stunden 
lang in heißem Kampfe die ihrem Schutze anvertraute 
Villa, bis endlich das 2. paulistaner Polizeibataillon 
aus Herval erschien, worauf die legalen Streitkräste 
nun ihrerseits zum Angriff übergingen und die Rebel­
len in die Flucht schlugen. Die Rebellen ließen 10 
Tote und verschiedene Verwundete auf dem Kampfplatze 
zurück. Sie mußten ihre Absicht, nach Westen durchzu­
brechen, aufgeben und flohen in Unordnung nach 
Osten, verfolgt von den legalen Truppen. Der Rebel­
lenhauptmann Deusdedit de Loyola siel schwer verwun­
det in die Hände der legalen Truppen. Diese hatten 
2 Tote und 4 Verwundete zu beklagen.

— S ã o  Ben t o .  Die Ausstellung von Oelgemäl- 
den und Aquarellen in den Räumen der Columbus- 
Schule löste allgemeines Interesse aus. Die ausgestellten 
Bilder (Landschaften, allegorische Darstellungen, Genre­
bilder und Stilleben) an der Zahl über dreißig, zeugen 
für die Fortgeschrittenheit der Schüler, besonders aber 
für die hervorragende Tüchtigkeit der Lehrerin, Frau 
M. v. Seckendorfs, die selbst ausübende Künstlerin ist. 
Sic erhielt ihre Ausbildung in der Berliner Kunstschule, 
arbeitete dann im Atelier des Hofmalers Arenz und 
vervollkommnete sich im Atelier des bekannten Malers 
Professor Schladitz. Einige der ausgestellten Gemälde 
scheinen nicht von Schülern, sondern von Künstlern 
herzurühren. So die Bilder: „Schafherde am Wasser", 
„Stiller Winkel", „Heidescheune" und „Korb mit Mai­
glöckchen". Viele Bilder wirken Stimmung aus; es 
wären noch manche zu nennen. Man sieht den ausge­
stellten Arbeiten an, daß die Lehrerin nicht auf ausge­
tretenen Pfaden, sondern in ihrem Malunterricht mo­
derne Wege geht. Die Ausstellung lockte zahlreiche Be­
sucher an.

Bundeshauptstadt.
U n g l ü ck s f a l l. Im  Tunel Velho zwischen Rio 

und Ipanema löste sich ein Felsblock aus dem Ge­
wölbe und fiel auf eine Gruppe beschäftigter Arbeiter. 
Einer derselben wurde getötet, vier erlitten Verletzungen.

— E i n e n  Vo r s c huß  aus  e i g e n e r  Tasche 
im Betrage von 1 800 Contos gewährte der neue 
Präfekt der Bundeshauptstadt der Munizipalkasse zur 
Bezahlung dringlicher Verpflichtungen. Es ist also mit­
unter recht nützlich, einen vermögenden Stadtoater zu 
besitzen.

— Un we t t e r .  Noch immer treffen neue Hiobs­
nachrichten über Verheerungen der letzten Unwetterka­
tastrophen ein. Auch Sapucahy war unter Wasser ge­
setzt worden. Der Materialschaden ist groß. Menschen- 
leben kamen glücklicherweise nicht zu Schaden. Der 
Bahnverkchr zwischen S. Paulo und Minas konnte 
nach tagclanger Unterbrechung wieder aufgenommen 
werden.

Der Rio Parahyba ist auch in den letzten Tagen 
noch weiter gestiegen und hat stellenweise 9 m über 
dem normalen Wasserstand erreicht. Verschiedene Ort­
schaften sind überschwemmt. Die Centralbahnlinien sind 
schwer beschädigt. Zwischen Mario Bello und der 
Serra erfolgte ein Erdrutsch. Die Verbindung nach 
Mendes ist unterbrochen. Japaruna steht unter Wasser. 
Campos und Bahü sind bedroht.

Das Hochwasser hat Juiz de Fora erreicht. Bei 
Imbahü verunglückte ein Zug; die Lokomotive stürzte 
um; es gab mehrere Verwundete.

— E s t a c i o  C o i m b r a  hat die Regierung des 
Staates Pernambuco übernommen.

— E i n e  E p i d e m i e  ist in der Villa Militar zu 
Rio ausgebrochen. Der vorläufig noch unbekannten 
Krankheit fallen durchschnittlich 8 Mann pro Woche 
zum Opfer. Die Presse ist beunruhigt und bittet die 
Regierung um schleunige Schutzmaßnahmen. Es soll 
sich um Ruhr handeln.

— D a s  Ung l ück  i m Ha f en  v o n  S a n t o s  
bei dem auf dem Motorboot „America" 4 Passagiere 
getötet und 7 schwer verwundet wurden, hat seine Auf­
klärung gefunden. Bei der Vernehmung der an der 
Kaffeelcideoorrichtung beschäftigten Leute erklärte der 
Mechaniker Orialabla Prata, daß er wider Willen das 
Unglück verschuldet habe. Er habe eine Sicherung des 
Zahnrades weggenommen, ohne deren Zweck und Be- 
deutung gekannt zu haben, und dadurch sei das schwere 
Etsenstück herab und auf da» Motorboot gestürzt

Unter den Verletzten sind zwei auf dem Weg, ^

®fÜ r ffiin  brechet  am W e r k. In  Santos branflfn 
Einbrecher mittels Nachschlüssels ,n b,e Geschäfts^ 
der Atlantic Refining Company, erbrachen den Geld 
schrank und beraubten ihn seines ganzen Inhal,,' 
Nachdem sie etwa 50 Contos eingesackt hatten. D,r(i,S; 
ten sie in aller Seelenruhe erst noch einige F , ^  
Mineralwasser und rauchten verschiedene Zigaretten 
bevor sie sich entfernten und die Ture wieder rege,.' 
recht verschlossen. ^

Letzte Nachrichten.

Deutschland. D e r No r ddeu t sche  f i , 0 . 
wird in Kürze mit dem Bau von zwei 40 000 Ton. 
nendampsern beginnen. Es handelt sich um Dampf,, 
nach dem Muster des Columbus.

— E n g l a n d  u n d  De u t s c h l a n d .  Ein Berli 
ner Telegramm sagt: Obwohl die Resultate der Der' 
Handlungen in Genf zufriedenstellend verlausen sind 
muß man doch darauf hinweisen, daß die noch sch^ 
benden Fragen, deren Lösung für spätere Sitzungen 
verschoben sind, noch große Schwierigkeiten bereiten 
werden. Unter diesen Fragen figurieren die des Kriegs. 
Materials, dessen Herstellung und Ausführung mt 
Deutschland verboten sein soll. Die Presse sagt offen 
daß nur England diese Frage auf die Spitze treib/ 
Der Beweggrund für diese Haltung ist der Wunsch 
der englischen Industrie, einige deutsche Industricteilc 
lahm zu legen, um sich von der deutschen Konkurrenz 
zu befreien. So erregte die englische Forderung gt0tz(n 
Unwillen, daß optische Instrumente als Kriegsmaterial 
erklärt und die Ausfuhr Deutschland verboten werde 
Die Presse zensuriert die Haltung der englischen Zn. 
dustrie.

— S t r e s c m a n n  ist aus Genf zurückgekommen 
und hat den Präsidenten Hindenburg aufgesucht, um 
ihm Bericht zu erstatten. Hindenburg soll sehr zufti,. 
den mit dem Resultate der Genfer Verhandlungen sein 
da die Hoffnung bestehe, daß alle schwebenden Fragen 
in befriedigender Weise gelöst würden.

— E in  D i p l o m a t  bes t oh l e n .  Einbrecher 
drangen in die Wohnung des japanischen Botschafters 
und stahlen verschiedene Sachen im Werte von 1 600 
Mark.

Schweiz. P o l n i s c h - d e u t s c h e r  Grenz.
; s t r e i t .  Die deutschen und polnischen Vertreter de;
' Völkerbundes pflogen längere Beratungen, um die pol. 

nisch-deutschen Grenzstreitschwierigkeiten zu lösen. Man 
beschloß, für Januar einen Botschasterrat zusammenzu­
rufen.

Ita lie n . D e r  P a p s t  u n d  d i e Moden. 
Der Papst empfing gegen 1000 Vertreter katholischer 
Vereine. In  einer Ansprache wies er auf die Pflichten 
der Eltern hin und besonders auf die Pflicht, die über- 
triebenen Moden zu bekämpfen. Besonders sollen die 
Eltern ihren Töchtern verbieten, sich unmoralisch zu 
kleiden. Er lobte den Kampf gegen die Unsittlichkeil in 
Moden, die eine Schmach sei, weil sie die menschliche 
Würde insultiere.

— F a l s c hmünz e r .  Die Polizei entdeckte in einer 
Weinhandlung in Mailand eine Falschmünzerwerkftatt. 
9 Personen, darunter 2 Frauen, wurden verhaftet. 
Man beschlagnahmte falsche Banknoten im Werte von 
700 000 Lire.

Frankreich. B e g n a d i g t .  Die Frau Lefêvre, 
die ihre Schwiegertochter ermordet hat und zum Tode 
verurteilt war, wurde vom Präsidenten Doumergue 
zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt.

— W i l d w e s t .  AIs die Polizei einen Mann ver­
haften wollte, der sich unter einem Wagen des Eipres,- 
Zuges Marseille— Paris versteckt hatte, wurden die Po­
lizisten mit Reoolverschüssen begrüßt. Die Polizei schoß 
zurück und umstellte den Zug. Als sich der Mann in 
der Falle sah, erschoß er sich selbst. Man glaubt, daß 
es sich um einen Banditen des Räuberhauptmanns 
Pollastri handelt, der wegen der Mordtaten in Mai­
land und an der Grenze nach Frankreich geflohen ist.

E i p I o s i o n .'In  Saint Auban wurden infolge 
einer Erplosion 10 Personen getötet und 30 verwundet.

Spanien. F l u g z e u g - U n g l ü c k .  Infolge eines 
Unwetters mußte ein Aeroplan der Gesellschaft „Late- 
coere bei Motril eine Notlandung vornehmen. Sei 
dem ungünstigen Terrain rannte das Flugzeug gegen 
einen Baum und geriet in Brand. Alle Passagiere er­
litten Verletzungen und mußten nach Malaga trans­
portiert werden.

Portugal. U n w e t t e r .  Ein schweres Unwetter 
ging über Madeira nieder, das besonders in den fiü- 
itcngcgcnbcn großen Schaden anrichtete. Die Weizen- 
Pflanzungen haben sehr gelitten; einige Häuser stürzten 
ein. Zwei Personen wurden getötet 5 sind verschwun­
den i man glaubt, daß sie von den hohen Wogen fort- 
gespult worden sind.

M  e u t e r ei. An Bord des brasilianischen Dump- 
lers „Jupiter . der von deutschen Seeleuten nach $ra' 
Ulen gebracht werden sollte, brach angeblich eine ®leu- 
mitCV U5V 13 wurden festgenommen und solle"
m ,r,iCnL  « mpfcr "Antonio Delfino" nach Hamburg 

werden. Die Meuterer wurden durch P°r' 
tugiesische Seeleute ersetzt.
b „ 2 c r Z w is c h e n fa ll h a t zu e in e r M e in u n g s o e rs ê

Koni« E l  chen dem brasilianischen und dem deutsche" 
à  a Â ^ ie -^ ^ !.^ ° '''ia n is c h e  Konsul behauM
oiter v , Versicherungen des K ap itäns  des
Der denttrf, Rutschen Matrosen gemeutert ha"^
2 Kan l  ? ° n iu l beruft sich auf die Aussagen 
M a t t à n  u '. .  d n  deutscher ist; dieser behaupte'- ' 
lä iifio  in Sm ?  nid)t gemeutert. Kapitän W itt -st ' 
lerfudiunopn K°n zurückgehalten worden, bis die U

t t h H  ^schlossen sind. oif„
China" S c h i f f b r  » ch. Der Dampfer »Cl
in to L a e n 'w  °Uf bic von Amhersl unM 9
ertranren bi n,UtCn »nter. 40 chinesische W  ' j  
des Schiff g /re tte t"^" *°Urbe"  burd) f i ”

I st ß*CIn*fti>n*e Staaten. D a l e n t i n o s  a ̂  
der Güter ^ a n n  man mit der Verste-SA
Valentina b l  .0er,torbcn™ Filmkünstlers * oboL

—  2  ' b'e ' '" e i  Wert von 1 Million Dollar
den F ran io t9 f  m° 1 *' Der Amerikaner 5 u6m0'lfltl t( 
infolge eines S à ' r ? ° "  ,0 ftQrf »u * obC"'Chile 7 E ^ bäruches starb. & fio» 
ging das T rn„  e' 3n der Nähe des Hofen»
Personen um,nm °rt,tf)iff "Araujo" unter, wöbe' ^  
beerdigt In  r~ ^  wurden bereits geborg 
dieses furchtbar?» )ai9° , f,Crr,d)t großes Bedauern

i  n Unglücks. „ flpd)
• D t r  K u l t u r k a m p f  findet in"""



L e z e m d r ,

l a g e r t e n ,  die r c I i f lL s f d n b I i^ CCn Cr5 ® ^ ' ,Ien . bic ficf>

\ l< monatlich 20 000 P e s o s  aufbrächt „ 2  ^
I jenen Lehrer zu unterstützen. V ie l?  < tL ;  b>c entlast 
I muhten geschlossen w erd en , w e il *u m onia ^ " " llssch u lenI» «mb,, „,ch,n;«

n
^ 3 H o ir í? » I j í \C ^Cn ^ " ^ ^ )lu s; a u s  der Kirche fürchten. 
« Ä n a  i i l  ° à r  "  ° r o p l a n - U ., g l ü ck s. B ei 
Corefun «R n ^ l'egereram cn s stürzte der Mechaniker
tos iicaen  t ena,) “ US 1 0 0  M eter H öhe ab und blieb  
den o m o u t M  °rcn 3n ia fien  bcs F lu gzeu ges rour-

© u ^ m f9D-M9Cn ' n ber Spedition dieses Blattes für: 
SnUtauo Mühlen, El.sa Allende. Bruno Töpfer. Erna

Camprecht, Frederico Camprecht, Karl Jacob, (Elfe 
Wenz, Josef Zabrocki, Frau Cidija Meier, Emil Merz, 
Emma Behüte, Henrique Reuhaiisen, Nelson Staube, 
Bernhard Baumhoer, Otto Kremberg, Johann Drew- 
niok, Josef Meier, Elisabeth Poppe, Paulo Rostki, 
Henri) Berger, Ella Egger, Heinrich Tietgen, Karl 
Schlösser, Josê Mittel, Kart Murr, ©corg Heinrich, A. 
Triebei. Maria Albertina Gundols,

Ewaldo Bores, Enrico Erkes, Heinrich Pieper, Hein­
rich Wedderhof, Heinrich Martschiniak, Ehacara 2146, 
Gouvernante 2278, H. H. 2027, Albert Rudolf Schütz- 
mann (2), Karl Winkler (2), Fritz Hinselmann (2), 
Heinrich Schirmer (2), Herta Corduan (2).

D r u ck s c> ch e n : Anton Schiebet, Reinhard Orth, 
Henrique Schmidt, Frau Maria Stoffel, Susi P o b ­
lech, Fritz Hinselmann.
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Aèuaserst vornehme 
dabei doch sehr preiswerte ß?

GeschcnllarHkcl
Für sie

Für ihn:

O rig ine l le  Büs ten  für T e e p n p -  
p e n  und K a f feew ärm er ,  p r jm o 
K o n fek td o s en ,  m o d e r n e  Nip -  
p c s l ig u ren .  N ä h -  u. M .im c ure -  
Ffuis, g e d i e g e n e  io p n n i s c h e  
P iir fümkii s tcn , d e z e n t e  R ie c h -  
slofic  u. s. w. :: •• -

Für es-

C ig a re f lcn e lu i s ,  R e i s e n e c e s ­
s a i r e s ,  A s c h e n b e c h e r ,  R a s ie r -  
g a rn i lu ren ,  d e u t s c h e  u. f r a n ­
z ö s i s c h e  R as ie r se i fe n ,  so w ie  
P in se l ,  H e r r e n p a r f ü m s ,  Büs ten  
für T c lc p h o n p u p p e n  e t c  , et c .

B a d e s p i e l s c h w ä m m e ,  G um m i­
bäl le  zum a u fb la sen ,  A r m b ä n ­
d e r  und  B r o s c h e n ,  H a lskc t t -  
c h e n ,  v e r s c h i e d e n e  gu le  Ta lk ­
p u d e r ,  h o c h f e in e  Toi le l tsei fen  
un d  v ie les  a n d e r e  mehr.

L u ih h v i

in f a t  H. d e u t s c h e n  G e m - ia d e  ! 
(Sgrc)a da Ordern)

In der Rähe de» deutschen Ronsulatt.
So-int'-g, den .9 . v - ,e m  ier 

T*/« Uhr Frühmesse mit gemel"sch hl 
Kommunion bet M itglieder des S anft 
Joses-Bereins 

10 Uhr Singmeste mit Predigt.

D eutscher

S c h ü t z e n -  
t e r e i n

^  C u r i ty b a
D ienstag, den 21 Dezember 

abends 8 Uhr 
Im Turnverein

H auptverm am tn litttg
Tagesordnung :

R en  w o H. j e s  gesam ten  ö o r i ta n b e » ,
Díi. H e r--n  M itg lie d e r w erd en  gebeten, 

f lH lM )!1 fu 'j lr- id )  tU erscheinen 
2-íhí [)?>' V orstand

des co. luth Kinderga rt ens
am Fiel og den 17. December 
< benb» 8 Uhr Im S aL n  Hauer. 

P r o g r a m m :
1. SBllllom-rgtLh
i .  A n u eea  b aad  ira  (Lied)
3. Fingersviele
4. Frau Schwalbe (Lied)
4. M tnba b onn ca  (Gedicht)
6. Rotkäppchen (flutfühtung).

— Paule —
7. Meine nicht lieb Pllopchen mein

(Gedicht)
8. D a droben da droben (Lied)
9 D es Kindes Thriiiiag (Gedicht)

10. Die Kinder am (Christabend
(Aufführung)

11. Der Weihnachtsmann (CI d)
12. Die Rindet und der Weihnachtsmann
13. D anl
14. Gemeinsames Lied: D du fröhliche . . . 
m ,  ,  l e  . F ü r C roachsene 2 $ 0 0 0

l 6 .  F ü r  K inder lSOOO

/ i r v s y  Tenlo Brasil. 
TURNVEREIN

3 i  der Tt rn ral i lt zu  «q vom 7 .— H  — 26 
euroen folgende Apolltee au  ge los t :

Sin Sinsen 31, 6 t ,  91, >89. 361,
*84 414, 453. 454, 4 3

Oh e S M e n .  >9 39, 4 t ,  47, 111 ,
126, 14s. 169, i 76, 244.

D a ,  Geld l i e s t  d e n  (Eigentum r n  beim 
Kassierer zur Bei fügung

/ .  A. Der Schristw art.

% y .  y . .
t í e z i r k a v e r b a n d  P a r a n á

Den geichötzi-n B a r i t a n d , Mitgliedern »ur 
feit R-nntn i tn r  hme, bnh am S o n n a ­
bend den 18 D cz-m ber ln ber P  i- 
Oü'roohriurg oe* Sd)rlfl'ub"r» R ua Don- 
telheíro C arrâo S r  29, abends 8 
Ohr eine

/ l t e e u t m n  de u t l i c h e  
Vor*tatul*-8ltmi*ug 

No'findet.
Tagesordnung : Der 4. D eutsch­

er- tsilian ische S c h u lta g  ln (Inritgoa 
(’ l. — 16. Januar la s  ).

Der S ch r iftfü h rer

Z i r e i  Pol mtz r lchr l i npe  
we-.den noch g-sneht bei 2694

A rth u r  H  m ^e  
Rua 3 li rare 8.

z u  G u n s t e n  d p r  S e l i u l e
(COLLEGIO PROGRESSO) 

im H a n d w erk er -U n te rs tü tzu n g sv e re in  am N«n»ntHg, « le n  1 9  
K e z . e m b e r ,  A bends  Punk t  8 Uhr.

Das Verirrte Weihnachtspüppchen
Lustiges W eih n ach tssp ie l  von E. W erkm eiste r ,  in 2 A ufzügen  

un d  einem Schlussb ild  mit Tänzen .
PERSONEN :

F a h r r a d  
ml» M otor, M  tle Altoon, sehr wenig 
gebraucht, ist billig z i verkaufen. 2696 

Rua Riachurfa 7>.

G el e g e n h e i t *k au f  !
1 Laute, roanberb, 3 n |i r , I Geige, G ui­
tarre, 1 Phaio-Apparat (fix 9 ), n-u Del- 
gemflibe, lehrt Rnabenhflchet, olles gut 
erh^ prel-roert zu verkaufen 26 9 /

Rua Angela Sompato 6 ' .

8  3 0 0  Q u a d r a t m e t e r  
L a n d

nebst Haus Ist billig zu verkaufen RShere 
Auskunft ert-IIt 269 I

E w aldo  K um m er 
Rua (Bonçalots D ias  26 ( ‘fla ié l).

Tü ch t i g e  M al e r  g e h l l f eu  
aber nur mit Kenntnissen, werden gesicht 
bet 24 90

F  R u m p f  
Rua 16 de Ravern bro 160.

W e i h n a o h t a m a u n  
1. E n u e l  
2 E n g e l
E v o h e n ,  d a s  P ü p p c h e n
R u m p e l
S t r u r n p e l
M u c k ,  Z w e r g ä l t e s t e r
1. Z w e r g
2. Z w erg
3. Z w e r g
1 S c h n e e f l o c k e
2 S c h n e e f l o c k e
3. S c h n e e  lo c k e
4. S c h n e e f l o c k e  
1. Tuppe

P u p  je 
3. P u p p e  
4 P u p p e

E r n a t  T i g g r a  
H r n a  H a a c k  
H a n n a  T i g g e a  
G e r d a  R ie d e l  
H e l l o  B l e a e m e y e r  
A r l l n d o  B i e s e m e y e r  
K a r l - ü e o r g  T i g g e a  
O t to  H t e m e m a u n  
R olf  O r k e n  
H e l m  i t n  S c h r a p p e  
V e r a  W i t t e  
K ä . h e  R i l z m a n n  
E d i t h  W e b e r  
J e n n y  K r i s i h  
Oi a r l o  te  S c h r a p p e  
0  lly  T e u b e r  
E l t r i e d e  d u c k  
G e r d a  K l e e m a n n

Z w e r g e .  S c h n e e f l o c k e n ,  P u p p  m, Z i n n s o l d a t e n ,  T e e p u p p e n ,  
T ü r k e n ,  Krei i-el,  H a r l e k i n * .

D ie  T ä n z e  w e r d e n  v o n  H e r r n  P r o f .  S e y e r  u  t d  d e r  n e u g e g r ü n d e  
t e n  O r c h e a t e r g r u p p “ d e -  “ ä - g e r b u r d a  h e e l - i t e t .

E I X T K I T T N P K K I S E  :
F ü r  E r w a c h s e n e  Ra i 8 "0 ü K u r  K n d e r  R a  18000

K a r t e n v e r k a u f  In O aaa  H e n e l ,  bei  H e r r n  K ö cb e l ,  d u r c h  d i e  K i n ­
d e r  d e r  D u t a c h e n  S c h a l e  u n d  an  d  -r A b e n d k a e a e

9ifuftmäddini
th e F  mdlc «flucht G u lf.  
P tu ça  Ouoibor Puib'nha 86. 

(ilam^o da Ttut)

/681 
Lahn.

Gtttem Wohnhaft*  
mit allen Bcqu-rnlichkeilrn, In der Rua 
donicibelro earrabas U 6  gelegen. Ist an 
erdend Fomilie zu vermieten Rüheres 
2gg | Rua P aula  Games 3 .

-t Berufuchtlzung eines Rinde» wird 
i Al'rrrs 2686

K l n d e n n d d e h m
englilcher Familie qfiuchi Gu'e B f ­
ang zugesichert. B irzuso ech<n o der 

B a n k  o f  L ondon  <fe Sou th  
A m erica  L td ,

Rua 15 de Rovembro ______

Ordentlichem Mfidrhen  
h ' l'lchte Hausarbeit non a »iU-blfcher 
icmcUe gesucht 2h#d

Rua Tonseiheiro Barr«da» >24.

Ma**ive* H au*
immer. Walserlei'vng. guter Brun- 
flr Tclnfwosler, ’flcd o ltn , neue C fflt- 
e, iU billig zu verkaufen 21

Rua Rune» Mochado 43.

'u** trittn 1ih m a * c h m e  
er. fa|t neu, 1 Rehmofchlnr, M or t  
tonn, I tzandnühmalchine fast neu, 
umitündehalber billig j " oe«laufen 

R ua B isp o  D  3 » lf  
(Am eem lnarlo)

Liteher Krnemt. 1 
B u tt da« De allnschie Io I ifi-m pl t  n 

Hnläo da Piriaria a -I b-sagier Bank ad 
h> i n zu 1 ssen. von Reuiahr ob lende 
mrtr Gesundheit s-hr gut D dn Brie, 
rem 20 i I -6  >si am 6, 12 26. ein­
getroffen, h«de R c ntm» genommen, bellen 
t i  - rt !  Beitel • RltlO warpn bis Ende 
3  nuar 27 M t  Ge h 266

Dein Popa

HllUg *tt verkau fen  
Rltldtt Wäsche. Hille, 2-ieisachen und
andoe Sachen

R.aa Marechal Floriane P ctio io  45.

M ädchen oder  F ra u
(Qr süml iche H 'usatbtllrn  o'fucht. ffotl
Wiicoe mit Kinder oder »hepoar findet
,spurn" Wohnung 2669

K r u a e r ,  f l  ia ffionçalne» D ias 7
(fläh t Ao. SBatél 116).________

I Teilhaber
irofct» Ausbeutung einer CEIInb'ng mit 

I Ju 2v:UiH:SU0 i gesucht »Ine Reineinnohme 
óon mindestens 200 M ^ n l d e s  obigen 

! «Betrage» pro 3«br zu erwarten. A u.- 
lunfl ob « Uhr abend«. 26 ,6

Praça 19 de D ^ m b to  10.

Ça$a Sttissa
U h  r e p -  u n d  G o l d w a r e n  b a n d  l a n g

von
A lb e r t  ei S ch  a n e  w e g

r i t A Ç A  n i M d l  A l ,  12  
W e - j f o n  U m z u g  2 6 9 7

B i l l i g e t  e r  W  e lh n a c h ts >  *

r
eihnachtsfes te

I
Ein p r a k t i s c h e s  u n d  b le ib e n d e s  G esch en k  k a u fen  Sie 
a m  v o r te i lh a f te s te n  in d e m  S p e z ia lg e sc h ä f t  für

S o l i n g e r  S t a h l w a r e n  bei p a u l o  g r o s s  Raa Riachueio 26
Sonntag ,len Ist Hexmthrr itfdO 

von v o rm .i t  Kjs 10 Uhr an

& Y o s s e 5  ^ \ > * \ e s s ^ T a k e n $ e s k
Plvknivk -  Tan* und  Wett laufen in

F*taçdn Pinhae*  >

M an n i m m t  d " n  P a r n n u g u á z u g  u m  7■/. U h r  B a h n f a h r t  aon r= '
Z u  r e g e n  B a e u c h e  la d  t h ö f l i c h a t  e .n ,  ’ u a h n i a h r t  s n n g a ^

Frn e* to  Dutce,  i

1926 1 © 2 ©

e'xtwvadüen
Die schöns ten  G esch en k e  in re ichhalt igs te r  Auswahl für 

den W eihnach ts t isch  des passionierten  T abakfreundes  finden 
D ie Im

ELDORADO DES RAUCHERS
K u h  J o s é  B o n i f a v l o  N r .  14  ausgestell t  

M eerschaum  - Alpaca- und  Bruyére-Pfeifen. Z igarren- und 
Z igarre t ten-B ernste insp itzen ,  S tuden ten -  und  Jägerpfe ifen  u 
a. m in allen Preislagen un d  v ersch iedens te r  A us führung

D annem ann-,  Surdieck-, Pook-Zigarren  in Kisten zu S  
und  zu 50 Stuck, sow ie  säm tl iche  Marken aller füh renden  
Zigarrettenfabi iken.

ABTE1LÜNS SECCDS E MOLHADOS :: CASA LIBERTY
Mit den  letzten D am pfern  erh ie lten  wir g ro sse  S e n d u n ­

g en  in K onserven und  G etränken  aus D eu tsch land  und  
empfehlen  u n se re r  gesch .  K u n d s c h a f t :

- D eu tsche  Ede -Liköre, R heinw eine  w ie :  Liebfraumilch 
Jo hannesherger ,  U nderberg-H oonekam p, Iwan-Bitter, Stein- 
hager-U rque ll ,  D eu tschen  Kognac (W einbrand) ,  Fe insten  
Tafelsenf in Ripps- u nd  B iergläsern u nd  in S te inguttassen ,  
K“ Rosinen Korinthen, Pflaumen, Feigen, Datteln, K norr ’s 
Hafermehl,  H afergrü tze  u nd  Haferflocken

Eine wil lkom m en und  a n g en e h m e  Stütze  im Haushalte  
de r  v ie lbeschäft ig ten  Hausfrau  b edeu te t  u n se r  Sort iment  in 
Knorr s E rbsw urs t,  Su p p e n w ü rfe ln  u nd  Bouillon-W ürfeln  in 
A llum inium bechern .

Ferner  halten wir u n se re r  g e sc h ä tz te n  Kundschaft  em ­
pfohlen : H oltm anns Vanillenzucker und  Backpulver  W all­
u nd  Haselnüsse ,  feinstes W e ih n ach tsg eb äck ,  W eihnach ts -  
l 'ch te r  un d  in g ro sse r  Auswahl nationale  G etränke  u nd  K on­
serven w ie :  Goiabada, Marmelada, Bananada  in B lechbüchsen  
u nd  per  kg  Fische un d  Früchte ,  Liköre un d  W eine, auch  
l-a Malaga-Wein. D irekter  Import.  2686

José Körbel & Filhos
R u a  J o s é  B o n ifá c io  N r. 14»

â t n x e . t x w ü U V g e  S a t t e n b a i s U A l v i n a
Die M itg l ieder  der  K o m m is s io n  w erd en  e inge lad en  

a m  S o n n t a g , den  IO. d*. Mt*. P u n k t  7 Uhr fr ü h  a u f  
der Praça  T iradentes ,  M u s ik p a v i l lo n ,  ztt erscheinen.

Z w eck  : O eiän d eb es ic h t ig u n g  : 2 6 7 7

Für Weihnachten 
und Neujahr

f inden  Sie a lles  am  b i l l ig s ten  in d e r  2688

B A R  ID E A L
R u a  B a r ã o  d o  R io  B r s n c o  77 — T e ’e p h o n «  i7 i  

In- u n d  a u s l ä n d i s c h e  K o n se rv e n ,  Frii hin, F isc n k o n se r -  
von, S c h o k o la d e  u n d  G e t rä n k e .  U e b e rz e u g c n  S.e  sich u n d  
Sie w e r d e n  z u f r i e d e n  sein.

Z u f r e u n d l ic h s te m  B esu ch  l a d e t  höf l ichst  ein d e r  B es i tze r
W I L L I  GJtOTH.

Spiegel ,  u n b e le g t e  F a o e t t e n g lä se r ,  g e sch li f fen e  G lä se r  in K r i ­
s ta ll  u n d  H a lb k r is ta l l ,  in j e d e r  G rö s se  u n d  F o rm  B e le g u n g  
f leck ig e r  Sp ieg e l  l ie fe r t  p r o m p t  u n d  b ill ig  die

( M a s s  m a ä  B e l e g e n  t
d e r  2679

C a s a ,  H a l o m a o
von Salotnd  > G u e lm a n n  

(Curityba :: R u a  24 d a  Maio Nr. 32 :: T e le p h o n  N r 80.
■Kl

^Mxvsev ^tvnzvp
M  in einer Ausivahl ohneglei-
J J  \V chen die besten Waren für den
v ! W  geringsten Preis zu bieten hat

sichtbaren Erfolg; obgleich 
unsere Rua Quinze wegen der 
Asphaltierungs-Arbeiten nicht 
gut passierbar ist, haben wir 
ständig regen Zuspruch.

Es empfiehlt sich, unsere neuen Sommer­
stoffe, die hochfeinen Taschen, Sonnen- und  
Regenschirme, unsere herrlichen Seidenstoffe 
und unsere wunderbare Auswahl in Spitzen 
und Besätzen zu besichtigen; die wirklich 
vorteilhaften Preise werden auch Sie zum Kau­
fen veranlassen.
9tK~ Besichtigen Sie unsere Auslagen. "W H

2« 01
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K a n b u r s - A a c r f ^ a - i t i i i i
R egelm äßiger Schnclldam pfer-O lenfi zw ischen E uropa, 

B rasilien und dem Ca P lasa.
N ä c h ste  A b fa h rt  

Dampfername :

„Baden“
„Bayern“
„W ürttemberg“
„Baden“
„Bayern“
„Württemberg
„Baden“
„ Bayern“

v ia  L le ea b o n  u n d  V ig o  
Nantoe

27. Dezember 1926 
19. Januar 1927 
21. Februar 1927
28. März 1927 
25. April 1927

1. Juni 1927 
25. Juni 1927 

1. A ugust 1927

naoh  H a m b u r g  v o n  : 
Bio de Janeiro

28. D ezem ber 1926 
20. Januar 1927 
22. Februar 1927
29. März 1927 
26. April 1927

2. Juni 1927 
26. Juni 1927 

2. August 1927

São Francisco do S u l  naoh MontevideoN ä ch ste  A b fa h rten  v o n  
nnd B u en o s  A ires.

Schnell-D am pfer „Bayern“ am 27. D ezem ber. 
Schnell-D am pfer „W ürttemberg“ 31. J a n u a r  1927 
Schnell-D am pfer „Baden“ 7. M ärz 1927
Schnell-D am pfer „B ayern“ 4. A pril 192/
Schnell-D am pfer „W ürttemberg“ 7. Mai l9 '7
Schnell-D am pfer „Baden“ 30. Mai 1927
Schnell-D am pfer „Bayern“ 4. Ju li 1927

Dse v o r g e n a n n te n  D a m p fer  s in d  S c h iffe  d er  E n h e it s k la s s e , a u s ­
g e s ta t te t  m it g e r ä u m ig e n  2, 4 u n d  6 -b e tt ig en  K a m m ern , tip e ia esa a l, 
R a u c h z im m er , D a m co sa lo n , B ü ch ere i, K ino  u sw .

F a h r s c h e in e  u n d  P lä n e ,  s o w ie  n ä h e r e  A u s k ü n f t e  ü b e r  F a h r s p r e ls e  
u n d  P l a t z r e s e r v i e r u n g  s in d  e r h ä lt l ic h  b e i  d e n  A g e n t e n

$ a s l t \o  Cottea & t r u p p e t
São Francisco do Sol 

Telegr.-A dr.: „B A S IU O “ — Caixa postal 29.

2i2z
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p r o f .  D r .  B n t o n  R y d y g i e r  v .  R u e d i g e r
S p e z ia l is t  ln  d er  C h iru rg ie , F r a u e n k r a n k h e ite n  u n d  E r k r a n k u n g e n  der  

H a r n w e g e . R o e n tg e n s tr a h le n -B e h a n d lu n g .

S p r e c h s t u n d e n : 8— 5 in  s e in e r  n e u e r ö ffn e te n  c h ir u r g is c h e n  K lin ik  
2320 A v e n id a  7 d e  S e te m b r o  69, E ck e  R ua  R ato liff.

T e le p h o n  N r. 44«.

2597

! Weihnachten
Lichter für den Weihnächte« 

j bäum
! A lbum s für Briefmarken  
! Albums für Pvesi n 
A lbum s für Photographien  
A lbum s für Postkarten 
Unzerrrihbore Bilderbücher 
Märchenbücher 
Ingendschriften 
Romane 

I Briefkassetten 
Füllfederhalter 
Taschenmesser 

! Schreibmappen 
Tintenfässer 
Mundharmonikas 
Rcihzcuge 

' Silhoettcn  
Tuschkästen 
Papierkörbe 
Registrador B rasil 
Schreibmappen 
B ri'fw apen  
Deutsche Schultafcln  
und alle anderen Schulartikel 
in g rosser Auswahl bei 2655 
Mal$ Roesner 5 Filhos, Ltda. 
R ua Säe F rancisco  32 — 36.

9259

E i n e s  d e r

A y 3  e v ^ n a c M s ^ e s c ^ v e n ^ e
Casa Hertel — Praça

B uchbinder
her tüchtig«» tn feinem Fach« leistet, findet 
sofort gutbezahlte D au erfie llu n g . S e i ln -  
f lu n g : D ate Leistung an der Lienier»
Maichlne. B evorzu gt solche, die bereits an  
der flelnen R einhardt gearbeitet haben 
Angebote an 2 6 i8

Nietsche, H oem ke & Comp.
R u a  16 be Ülooembro 48  

S iu m e t f u .  S a n ta  T ath arlna

F it R E IS E S  nach BEBTSCHLA!
w e r d e n  d ie  D a m p fe r  d e sß  _N o r d d e u t s c h e n  Lloyd

stets bevorzugt.
S ie r r a  C ordoba, S ie r r a  Moreno, u n a  

S ie r r a  T e n ta n a  
führen 1. und 3. Klasse.

K ö ln  M a d r id  W e r r a  :: W e se r
führen die geschätzte Mittel- und 3. Klasse.

A B F A H R 1 S D A T E N  :

*«•«»*»< ’ BW 17 Dezember

Für Weihnachten
und Pflaumen. n

W allnüsse, Haselnüsse
| M andeln. u"

N P I E L W A H E H
F u p p » n . G u m m tb ä ll» , P fPrj  
B cn b ah n en  A ero p ia n e , E n ten ' es,1" 
te n , M und u n d  Handhurm c’nh, 
B r u m m k r e ise l,  T u sch k a  ten { 
to s , D o m in o s , B ild erb ü ch er R n * "  

s tr ic k e , W a g en  u. B. ’w ng"

Feine C hocoladen, B o n b o n s  

F ü r  O e a o h e n k e
B r o tk ö r b e , (v e r n ic k e lt)  Glasten 
T a s s e n , M e ss e r  u n d  Gabel, Binm. 1 
v a s e n , B a n d e ja s , A ech-nbeoher  
n ic k e .t  u n d  a u s  P orzellan ; n. ,

WÊT P r im a  Syru p
zu  h a b e n  b e i JS

Joäo Bäuml Junior
Rua Pedro Ivo Nr. 93 

(Ecke Dr. Muricy).

Lieferung frei In* IIau» j

Achtung !
M einer werten Kundschaft, sowie dem 

oerehriichea P u b lila m  im allgem einen gor 
Nachricht, daß setzt sehen S o n n ta g  von 3 
Uhr nachm ittags an im G rociosa-P n rt von  
dem besibctannten Orchester, Geschwister 
Schm iedinger, Konzert stattfindet, w ozu  
höflichst einladet 2577 i

C arl S rha n z

M a d rid  
S ierra  Cordoba  
W erra
S ierra  M orena  
K öln

TOD S. Francisco 
2 6 . D e z e m b e r

23. J a n u a r

von Santos
2 7 . D e z e m b e r  
2 . J a n u a r  
24. J a n u a r  
3 0  J a n u a r  
2 « . F e b r u a r

TOD R io  : 
28 D e z e m b e r  
3 J a n u a r  
25 . J a n u a r  
81. J a n u a r  
1. M ä r z

W eitere Auskunft erteilen die A g en ten :

Fernando Hackradt & Cia, Sättig Ltda.
f n r l t y b a  .: Caixa Postal 420 :: Rua 15 de N ovem bro 96

. A P r o p a  a n r i i - ta

H olländische 2647

Vollheringe
in Fässchen á 12 Stück 

bei
P u d  teig C a r l E g g  

THEATRO HAUER.

9R0fl 1272

o n i g k u c h e n , M a r z ; i p a n , G t i o ®  

k o la d e  im á  Zluc kör war©n, 
im feek aan ter  Gut© iau gras®  
s a r  J L u a w a M  i a  d a r  267.

C o n f e i t a r i a  R ü c k e r  

R ua 15 de N ovem b ro  Nr. 91.

WT S ch re ib e  überall nur mit

R h e i n m e t a l l

P ro sp e k te  u n d  Preise durch 
den  V e r tre te r  2827

C arl W a h le , Blumenau 
E s ta d o  de S an ta  Catharina

G rosse  A u s w a h l  
i n

3 t e t t e x \ f v u k e i \
m i t  30%  R a b a t t  spez ie l l  fü r  

W E I H N  A C H T E N .
Nur

TIK T Ü R 4K IA  NEI.EtTA  
2627 Rua Comm. A raujo  22.

J Í tü rm e t  —  3^ a n d - - y a p p U r - -  Jteu^auex
Mas W e ih n a ch tsg esch en k ,  w e lch es  
b le ib en d e  F reu d e  b e re i te t .  *TR(

G Ä S Ä  H E R ü E E íi  «a Praça Municipal 9.

1

Im m er V erb in d u n g zum B ah n h of  
Angenehm er F a m ilien  « u fe n ih o lt .

Vorzügliche Küche. z57l
Au»- und inländische D eträn  ke.

Gute luftig« Zimmer.
W arm e» und kalte» B a d .  

M usterzim m er. —  A u to -G a ra g e .  
A vfm erliam e Bedienung. — Reelle Preise

J u x  *X)0 e x ^ u x a d x t e w
grosses S o r t im e n t  in  V io l inen  in  a l len  G rössen  u n d  
A u s fü h r u n g e n ,  e ignes F a b r ik a t ,  so w ie  a u ch  a u s l ä n d i ­
sches. N e u  eii ige iro f fen  e ine  grosse A u s w a h l  i n  s ä m t
l iehen  B es ta n d te i len    2 ( 6 6  ■

fS B ~  B il l ig s te  Preise  "HAß 
M a n d o l in e n  —  G u ita r re n  -  M u n d h a r m o n i k a s  etc., etc 

G V t t j H E K M E  C. T I E P E P  II.I NN  
4 4  — R u a  R ia ch u e lo  —  44.

z « « W c i h a c h t s f e $ t e
kau fen  Sie am b illig sten  2687

N P I E L  W A R E N
in g u te r  A u sfü h ru n g  bei re ic h h a ltig e r  A usw ahl d ire k t a u s  
d e r J S p ie lw a ren /a br ik  von

H a n s  I V i e m e y e r
P a r g o  19  de  M ettembro Nr. 2  

vis á vis dem  M ercado.

FOB WEIHNACETEE
e rh a l te n  S ie  Ihr Z eug  (ANZUEGE, 
K LEID ER usw .) b illig  und schnell ge­
re in ig t u n d  g e fä rb t  nur in der 

Ti \ t u r a r i a  Selecta 
2633 R u a  Com m . Araujo 22.

Pension  Hennig
Join v ille  

R n a  P -.Inr'Ia I l . ite l  27 
(Empf ehlt Reitenden saubere Zimmer mit 

pulen B e tte n . Vorzügliche (speisen. 6u'i 
B edien u n g sSd

T a g e sp r e is  1. Klaffe Re $ 000.
2 Klasse St» 58000.

T e ilh a b er  
geiucht, Dnwpizteaeiei sucht zum Actban 
der Dacktl-g isebriiaiion le'lbabrt mit »«• 
pitet D e Ziegelei b u  ehr ßOntlbe 
ur.b sehr gv^e» 07ohn aierial ifoil unm 
günit Bedingungen zu oeiI<rf:n 

Schritt! Angebot« unter Ziegelei 
( an die CEip, d». Bl. erbeten.________

I M ö b lie r te  Zimmer 
zu v erm ie ten .

R ua P a u la  G om es 10
2640 E ck e  R uaC onsX arrto .

I  3 - 4  Frauen
ober M ädchen zum Slühleslechien itM  

I tn der Fabrik von!
S a lo m ã o  Cuelmann  

j R u a  24 de M aio 31.______

i mm** u
lo o n  1 4 - 1 5  J a h r e n  ol* 
j von  kinderlosem (Ehepaar gesucht.
I  R u a  S ilic o n s«  de D ia tap u aoa /b v  

(letzte» H au» recht» vor Rua B u en o » ^ ^ ,

II □
j
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Frauen arbeiten mehr und besser a ls  
M änner. ,,ZDenn jtdj die M ä n n er  nicht gehörig 
aus die boten setzen, wird in zwanzig J a h r e n  die 
Frau  in allen Zweigen des Wollhandels den Ton 
angeben/ so lautet die merkwürdige Prophezeiung, 
die ein enalischer Geschäftsmann, S i r  Charles Righam, 
in einer öffentlichen liebe verkündet bat. „Die F ra u e n ' , 
fügte er hinzu, „denken an ihre Arbeit und an nicbls 
sonst, wenn sie im Geschäft f in d ; an ihr perfSnlicbfles 
erst, wenn die Pflicht erfüllt ist 3 m  GesHäflslehen 
find fie außerdem entgegenkommender als die Männer. 
Sie arbeiten ausgezeichnet zusammen, fie entziehen 
PH nicht ihren De> pfliHlungen, fie studieren genau 
ihre Arbeitsbedingungen und lun ihr (möglichstes, um 
die ihnen erteilten Aufträge sorgfältig auszuführen. 
Dm allgemeinen habe ich die Feststellung machen 
können, daß die weiblichen Angestellten sehr viel mehr 
wert find a ls  ihre männlichen Kollegen, w a s  noch 
vor fünfzehn J a h r e n  keineswegs der Fall war."  
Dieses Urteil, von einem M a n n  gefällt, dem man 
große Erfahrungen im geschäftlichen feben nachrühmt, 
wird in E ngland lebhaft erörtert und bestritten, wenn 
man auch zugibt, daß die Frauen die größten Rn- 
flrengnngen machen, fich dieses tobe»  würdig zu er­
weisen.

D as Ende eines Räuberhauptm annes. 
A u s  Belgrad  wird berichtet: Seit T agen  und Näch 
len führt  die Gendarmerie mit bewaffneten B auern  
gegen den AdubcrHauptmann G a n i ja  D autooie  bei 
dem Dorfe Selareoo einen fürchterlichen K am pf auf 
Leben und Tod. Schon feit dem Umsturz trieb der 
gefürchtete R äuber  mit seiner B ande  sein Unwesen 
und zog plündernd und mordend von einem © r t  
zum andern  A uf  feinen Kopf Holte man eine Prämie 
Don ( 0 0  OOO D inar  gesetzt. Doutoolc  Hatte fich bei 
dem genannten  Dorfe  auf einem Berg  hinter einem 
Felsen mit feinen Leuten verschanzt und erschoß meh 
„ „  G endarm en  und bewaffnete  B a u e rn  v o r  einigen

T agen  kam Verstärkung, und man versuchte einen 
Sturmangriff  Der U duberhauptmann erwiderte mit 
einem wahren Schnellfeuer und schlug den Angriff 
ab, bei dem ein Gendarm  und ein B a uer  getötet 
und einige andere Angreifer schwer verwundet w u r ­
den. M a n  ließ nun einige (Sebirgsgefchütze kommen. 
D a s  ungünstige T erra in  machte aber ihre Verwendung 
unmöglich. Den G endarmen gelang es, zwei Leichen 
ihrer Kameraden zu bergen ; fünf mußten fie jedoch 
am Platz lasten. 3 n  der N a h t  schlich f ih  Dautooie 
an die Leichen heran, nahm ihnen Gewehre und 
Munition ab und kehrte in seine Stellung zurück. 
Schließlich ging man den Räubern  mit Bomben zu 
Ceibe. Dautooie  wurde getroffen und in Stücke zer- 
rissen.

Noch eine Moudrakete. M it  der Telegraphie, 
rerci nach dem M a i s  scheint es vorläufig noch nichts 
zu fein Die Welt fleht noch immer der Antwort  auf 
die beiden drahtlosen Telegramme entgegen, die in 
der letzten ©ktoberwoche, als uns der M a r s  so schön 
nahe war, von London nnd P a r i s  au s  in den Welt­
raum gefunkt wurden. Trotzdem gibt man die Der. 
suche nicht auf. Wenn es nicht der M a r s  ist. so ist 
es eben der Mond. M a n  will dem M ond  jetzt von 
Wien au s  zu Leibe rücken. D ort  ist eine „Gesellschaft 
für Weltraumforschung" gegründet morden Die will 
eine Rakete zum M ond  abschießen. Rein Wissenschaft, 
sich und theoretisch ist die Sache genau ausfalfuliert.  
E s  kommt nur  auf  die praktische A usführung  an. 
Und dazu ist die „Gesellschaft für Weltraumforschung" 
da.

M a n  hat berechnet, daß die 400  OOO Kilometer 
zum M onde von einer Rakete bequem in 97 Stunden 
zurückgelegt werden können E s  gilt nun eine selche 
Rakete zu konstruieren. S ie  braucht nichts weiter zu 
enthalten a ls  einige Kilogramm Blitzlicht, die in dem 
Augenblick, wo die Rakete am M o n d  anpral lt ,  zur 
Explofion kommen. Die Explosion kann von unseren 
S ternw arten  aus  beobachtet werden, und wir  haben 
dann, wenn auch sonst weiter nichts doch die tröstliche 
Gewißheit,  daß die Rakete auf dem M o n d  angelangt ist.

Der versuch ist außerdem spottbillig. Die gelehrten

Herren, die hinter der .Gesellschaft für  W eltraum ­
forschung* stehen, meinen, daß mit lumpigen 2 0 0 0  
M ark  eine solche Mondrakete herzust Den sei. D a s  ist 
zwar etwas teuerer als das Telegramm nach dem 
M a rs ,  w ofü r  der Beamte in P a r i s  die Worlfaxe 
von 52  F rancs  gefordert hat, dafür  ist solch eine 
Rakete mit ihren 5 000  Kilogramm Gewicht auch eine 
ganz andere Sache.

Bemerkt sei noch, daß fich die „Gesellschaft für 
Weltraumforschung" nicht etwa nu r  au s  Mondsuchti- 
gen zusammensetzt. ZU den G ründern  sollen sehr ernste 
Leute von wissenschaftlichem Ruf gehören Die 2 0 0 0  
M ark  werden natürlich bald aufgebracht sein. D ann  
kann die Monbrakete steigen und platzen Aber platzen 
muß fie. Anders als mit einem Knalleffekt ist das 
Exp riment nicht zu machen.

A fghanistans Briefmarken — auf F liegen- 
Papier. Eine absonderliche Geschichte lätzt steh ein 
it titanisches Blatt  aus  Kabul melden. Die Hauptstadt 
Afghanistans, die weder Eisenbahnen noch Teiegra- 
phen kennt, uuteihält  einen regelmäßigen Pcstdienst. 
N »n  geschah es, daß in Afghanistan vor einiger Zeit 
die Marken Vorräte zur Neige ginaett, w a s  die Be- 
Horde zu einer verzweifelten M aßnahm e zwang. M a n  
halte wob! in E ngland  sofort neue Briefmarken be- 
stellt und die beschleunigte E-Iediaung des Auftrages 
gefordert ; da steh aber die Lieferung verzögerte, mußte 
man fich wohl oder übel mit der Ausgabe von Not- 
marken entschließen. D a s  w ar  freilich leichter gesagt 
a ls  getan, denn vor allem fehlt es Kabul an Druck, 
papier. Aber auch in Afghanistan kennt N o t  kein 
Gebot, und so verfiel man schließlich auf den Aus. 
weg, in einer Drogerie von Kabul alles bort vor- 
hat bene Fliegenpapier aufzukaufen. U >d da wegen 
der Fliegenplage dieses Pap ie r  in Afghanistan ein 
sehr gefragter Artikel ist. so w ar  daran  kein Mangel,  
M i t  den primitivsten Mitteln druckte man bann die 
Marken auf das Pap ier  und brachte fie in den Der. 
sehr. Der Dogelleim. mit dem dieses Eriatzpapier be- 
strichen war, bot daneben noch den vorteil, die Gum- 
tnierung zu sparen. Aber gerade d a rau s  erwuchs der 
Paßbehörde schwerer Schaden. Be! einigen Personen

den

hie a u s  einer schlechten Gew ohnhei t  Heraus die 
fen mit der  Z u n g e  angefeuchtet hatten, stellen 
bald alle Sym ptonc einer schweren Vergiftung 
TTIan beklagte zwei Todesopfer .  Mehrere andere »_ ' 
h ie  fich in ihrer Gesundheit schwer geschädigt f» ^ 
verklagten den E m ir  a u f  Schadenersatz. Die SJ' 
papiermarken w urden zw ar  sofort, nachdem fi« 18 
Gefahren herausgestellt hatten, a u s  dem Verkehr S 
zogen, gleichwohl ist eine Anzahl in den fändet. 
Publikums geblieben. Diese Marken find selbstverk 
lich eine große Seltenheit  und dürften von 
Sam m lern  mit märchenhaften Preisen bezahlt w

fc u ft t g  c <Z cf

S c h l e c h t e  E r f a h r u n g e n .  „Könn
enn für g a r  nichts mehr begeistern ?

meine klebe 3ch habe mich einmal im
etwas begeistert, und nach drei Wochen '
p^i?nn-j. Zeit  begeistere ich tnid
lieh nicht mehr.*

.  v . o r s t a d 1 1 h e a t e  r .  Die S d

- c ,  . m ^en Anschauerraum hinein :
» uß te  ,ch nur, wo jetzt meine teure M» 
n . . ®r ,Snt eine Siintme a u s  dem publi 
steht Unter  den Linden und verfooft  Slu" 
nu r  « J a  r h o n f e i :  .Ach. lieber A ff«
©nfcl men*9e S tunden  zum Leben, 
zu m a c h ^ k  '"Sst du doch * u r ,  um mir «

nicht^en.iZr V  C- E in  S tuden t  kann P* 
fester “ f l i e ß e n ,  in» Examen zu steigen, 
habe a a r  SU. z u / -  Ach. Aerr Pr
Wüste "  elnen *Vut, mein G e h im  >st 6
sein e« v * ^ a ' n a ' 1° schlimm wird e»
— ' -X r. en stch rvohs einige ©äsen dar

M : ,  v a Er ob die Kamele  die finden
8 « f la a te  V -  ,e t  U m s t a n d .
.N e in ,  n u r ' s o  ® d *c* lm ttflemeinen Rindvieh«
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